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. Die mexikanische Sitnation fängt an
bedenklich zu werden. x

G'cn.Trevino soll thatsächlich dem Gen. Pershing
mit dem Beginn von Feindseligkeiten

gedroht haben,

Für K Flll, hjj (tine Xtifljts ei andere 8rotii llls

t mi i nifyi.

Die amerikaischen Truppe in Mexiko stehen ans ihrer
ganzen Linie zwischen zwei lange Reihen

von mexikanischen ilolonnen.

Die Regierung in Washington offenbar nicht geneigt, nachzugeben. Die
Antwort auf die Note CarranzaS in Washington fertig gestellt. Die
Regierung wird auf der Auflösung der großen mezUanischen Kolon
nen auf beiden Seiten der Amerikaner in kleine Abtheiungen Und
der Verfogung der Banditen durch diese Abtheiungen bestehen, Ehe
stt daran denkt, die Truppen au Mexiko zurückzuziehen. An der

Grenze, hält man die Lage für sehr ernst.

ls feindseliger Akt

Würde, der Erklärung del Generals
.Trevino zufolge,

Jede Bewegung deS Ezpeditionskorps,
außer nach Norden, betrachtet

werden.

hthuahua, Mexiko. IS. Juni.
Der General Jacinto Trevino, der

der CarranzaArmee ii
Norden von Mexiko .theüte am Frei
tag dem General I. I. Pershing. 3e
fehlshaber deS amerikanischen Expeoi-tionttorp- S.

mit, daß irgend eine Be.
wegung der amerikanischen Truppen
von ihrer gegenwärtigen Position nach
Süden. Osten oder Westen ali feindse
liger Akt und all Signal für den Ge
ginn kriegerischer Operationen betrach
tet werden würde. General Trevi.
handelte in Uebereinstimmung mit be

stimmten Instruktionen, die er von
General Carranza erhielt.

.El Pasts, TexaS, 16. Juni.
Depefchen aus der Stadt Chihuahua,
denen zufolge General Trevino ven

General Pershing benachrichtigt habe,

daß irgend eine Bewegung seiner
Truppen in anderer Richtung als nach
Norden als feindseliger Akt betrachtet
werden würde, verursachten unter den

hiesigen Mllitarbeamien keine Besorg
nis. ES wurde erklärt, daß daS Ex
veditiovSkorvS im Stande sei. allen
Eventualitäten gerecht zu werden. Im
Laufe der letzten vaar Wochen wurde
eine kompakte Kommunikationslinie
von ColumbuS. N. M., nach Nanii-quip- a,

etwa 280 Meilen weiter südlich,
gezogen und im Feldhauptguartie? in
Namiquipa und w El Balle und Co

: lonia Dublan befinden sich große Vor
räthe . von Nahrungsmitteln, fritter,
Munition u. s. w. ES wird auch dar
auf hingewiesen, daß außer gelegentli
iben kleinen Gefechten mit umherstrei
chenden Banditen die amerikanischen
Truppen in Mexiko seit mehreren Wo
chen unthätig gewesen seien. '

. Washington. D.E.. IS. Juni.
Am Abend war nichtS davon zu bemer.
ken. daß der Entschluß der Regierung,
die Kampagne gegen die Banditen in
Mexiko weiterzuführen. in irgend einer
Weise durch die Drohung deS Generals

revino beeinflußt werden würde, daß
er mit den Feindseligkeiten beginnen
würde, wenn die amerikanischen Trup
pen sich von ihren jetzigen Positionen
auS in irgend einer anderen Richtung,
als nach der Grenze zu. bewegen wür
den. i

General Pershing ist autoritsiri.
nach irgend einer Richtung zu marschi
ren, wenn er solches für nöthig halten
sollte. In Abwesenheit deS Sekretär
Baker, der noch nicht von St. Louis
zurückgekehrt ist. wollte kein Beamter
deS AriegkdepartementS sagen, ob diese
Befehle abgeändert werden würden,
man ist aber allgemein der Ansicht, daß
eS nicht geschehen wird. -

Man befürchtet aber keinen soforti
aen Zusammenstoß, denn man ist der
Ansicht, .daß General Pershinq vermei.
den wird, irgend etwaS zu thun, was
ernstliche Folgen haben könnte, so lange
er sich nicht mit Washington in Wer.
blndung gesetzt hat. BiS spat am
Abend rvouiMtine. Depeschen von ihm
oder uS anderen Quellen km KrieaS
department eingetroffen, durch welche

Generals Trevino bestätigt worden
wäre. , .

Die letzten Bewegungen der mexika
Nischen Truppen im Staate Chihuahua
haben übrigens bei den hiesigen Beam
ten die Befürchtung hervorgerufen, daß
die mexikanischen Kommandeure sich

fur kommende Feindsellgrelten vorbe
reiten.

Die mexikanischen Truppen stehen
jetzt in größeren Abtheilungen in zwei
langen Linien auf beiden Seiten der

ommumkattonslinie des isenttais
Pershing, von Punkten an der Grenz,
östlich und westlich von der Linie des
GeneralsPershing. sich- - bis nach einem

Punkt südlich von seiner Basiö in Na
miquipa erstreckend, wo sie zusammen
stoßen.' soda die amerrkanischen Trup
pen in einem riesigen V, eingeschlossen
sind. -

Die Art und Weise, wie in der letz- -
ten Zeit die mexikanischen Truppen
konzentrirt worden sind, hat schon
lange einen Verdacht an ihren freund
schaftlichen Absichten aufkommen las
sen. !tn ihren jetzigen Stellungen le
lassen, ist S unmöglich. daß sie eine

erfolgreiche Kampagne gegen die Ban
diten in Mexiko führen können, sie sind
aber im Stande, die Bewegungen der
Truppen des Generals Pershing genau
im Auge zu behalten. Ehe die amen
kanischen Truppen zurückberufen wer
den, werden die Ver. Staaten unter
allen Umständen verlangen, daß dies:
großen Kolonnen in kleine Abtheilun
gen aufgelöst werden und diese Jagd
auf die Banditen machen. .

In Armeekreisen hegt man nicht die

geringsten Befürchtungen betreffs der
Sicherheit der Truppen des Generals
Pershing, einerlei, waS sich auch ereig

nen möge. Die Truppen sind mit allem

zur Genügt versehen und 'General
Pershing hat erst künlich persönlich

die Positionen seiner Truppen inspi

zirt. ' Alle strategischen Punkte, bei

den Lagern wie an der Kommunika
tionslinie. sind durch Verschanzungcn

'
geschützt.'

Die ganze Nätionakgarde wird that
sächlich schon seit mehreren Wochen in
Kriegsbereitschaft gehalten und einige

Beamte waren am Abend der Ansicht,

daß sofort ein großer Theil der Garde
nach der ren beordert werden wür
de. wenn die Nachricht auS Chihuahua
über die Drohuna des General Tre
vino offizielle Bestätigung erhalten
sollte.'

Mit einem Angriff

Droht der mexikanische General
' Ricaut den amerikanischen

Truppen ..
'

Falls sie die San Jgnacia Banditen
ßü mexikanischem Gebiete ver

folgin würden.

San Antonio. Texas. 16.
Juni. In Bezug auf die Situation
in Laredo lief in General Fünftens
Hauptquartier am Donnerstag Abend
eine Depesche ein, in welcher gemel
det wurde, daß der mexikanische Gene
ral Ricaut tausend Soldaten 'der de
facto Regierung nach dem Territoc
rium gegenüber von San Jgnacio be

orderte, um die Banditen zu verfol
gen. welche amerikanische Truppen an
gegriffen hatten. General Ricaut be- -

nachrichtigte die Amerikaner von die

dauern über den Angriff auS, erklär
te aber zugleich, daß die amerikani
schen Truppen von den Streitkräften
det de facto Regierung angegriffen
werden wütden. falls sie die Grenze
überschreiten sollten.

Im, Hauptquartier ist man der
Ansicht, daß Major Gray seine Ber
folgung der Banditen und die Hoff
nung, sie in Mexiko gefangen nehmen
zu tonnen, aufgegeben hat.

fertig gestellt

Ist die Antwort dez Präsidenten auf
die Note des Generals Carranza.

Mit der Absenkung wird jedoch biZ

zum Einlaufen der Einzelheiten
über den San Jgnacio Ueber

fall gewartet werden.
4

Die Stellung des Präsidenten in. Be
- zug auf die Zurückziehung der

Truppen wird wiederholt.

Beschuldigungen gegen die Wash-ington- er

Regierung'zurückgewiesen.

Washington. D. C.. 16. Juni.
Der Präsident Wilson hat am Frei
tag seine Antwort auf die Note deS
Generals Carranza, deren Hauptinhalt
schon in der demokratischen Platform
enthalten ist, fertiggestellt. Die Ant
wort wird vielleicht erst in einigen Ta
gen abgesandt werden. aber Rea
rungsbeamte deuteten an, daß General

arranza nur die Planke der Plat
fc-r- über Mexiko zu lesen brauche,
um im ÄorauS zu wissen, was S

Präsidenten Antwort enthalte.
Die Planke, welche zum großen

Theil vom Präsidenten selbst geschrie
ben wurde, ird als Bestätigung da
für angesehen, daß die erneuten Grenz
Überfälle und die
Demonstrationen in Mexiko den Ent
schluß des Herrn Wilson, daß eine In
tervention nur dann erfolgen werde,
wenn er durch daS Verhalten Carran
zaS oder dessen etwaige mangelhafte
Kontrolle über feine Armee dazu ge
zwungen werde, nicht beeinflußten.
Zugleich mag aber die offene Andeu
tung. daß die Ber. Staaten vor einem
letzten entscheidenden Schritt, wenn
ein solcher nöthig werden sollte, nicht
zurückschrecken würden, als Warnung
für die mexikanische Regierung dienen.

Die Antwort des Präsidenten, wek

che in einer Konferenz zwischen khm
und dem Staatssekretär ihr endgülti
ge Form erhielt, ird. wie verlautet,
nicht eher abgesandt werden, bis die
Einzelheiten über den lleberfall auf
San Jgnacio eingelaufen sind. ' Sie
enthält keine Erklärung, welche Ver
snlassung zu Feindseligkeiten geben
würde, wenn nicht General Carranza
entschlossen ist. einen Zusammenstoß
mit den Ver. Staaten herbeizuführen.
Allerdings werden in der Antwort die
Beschuldigungen der Carranza Re
gierung und deren Andeutung, daß die
amerikanische Regierung nicht oufrich
tig gehandelt habe, energisch zurllckge
wiesen, v ... ,

In Bezug auf die verlangte Zurück
ziehung der amerikanischen Truppen
aus Mexiko wird wiederholt, daß die
elbe nicht erfolgen werde, biS zede Be
orgniß, daß die Banditen Ueberfälle
ich wiederholen möchten, geschwunden
et. .

Es mag noch mehrere Tage dauern.
bis alle Einzelheiten über den Ueber
fall auf Jgnacio zur Verfügung stehen.
Andeutungen, daß Carranza-Beamt- e

vorher von demselben wußten, werden
untersuch? Man will auch abwarten,
ob Carranza Truppen sich ernstlich
bemühen werden, die Banditen einzu
fangen. ES wird vielleicht der Note,
ehe sie abgesandt wird, ein Zusatz bei
gefügt werden, welcher sich auf, den

Borfall bezieht.

Washington. 16. Juni.
Sekretär Lansing stellte am Freitag in
Abrede, daß der britische Botschafter.
Sir Cecil Rice, und etliche südameri
ka nische Diplomaten, welche am Don
nerstag bei ihm vorsprachen, den Ber
sucb machten, ihn in Bezug auf die
Haltung der Ber. Staaten Mexiko
gegenüber zu beeinflussen. Sondern sie

,,.

sächliche Situation in Mexiko zu in
formieren. Es sei ihnen mitgetheilt
worden, daß die wirthschaftlichen
Schwierigkeiten der de facto Regie
rung sich immer mehr vergrößerten,
wodurch die Washingtoner Regierung
in schwere Besorgniß gerathen sei.

In einer Depesche auS Monterey,
wo die erste feindliche Demonstration
stattfand, wird gemeldet, daß daselbst
wieder normale Zustande herrschen
und daß die Aufregung sich gelegt
habe. Die hiesigen Beamten sind der
Ansicht, daß die feindselige Agitation
ins Werk, gesetzt wurde, weil man in
Mexiko geglaubt hatte, daß die ameri
kanische Antwort, in nxlcher die Zu
rückziehung des Expeditionskorps ver
weigert wird, schon vor zehn Tagen
eintreffen würde. Dieser Ansicht nach
set es offenbar daS Bestreben der Agl-tator- en

gewesen, eS der Carranza Re
gierung schwer zu machen. Verwicke
lunqen mit den Ver. Staaten zu ver
meiden, die ihrer Hoffnung nach sicher
mit dem Sturze der de facto Regie-run- g

enden würden, - i

Die Beamten sind sehr darüber be

sorgt, welche Folgen die Ueberreichung
der Antwort nach sich ziehen werde.
Und aus diesem Grunde wurden auch
geeignete Vorsichtsmaßregeln, wie z.
B. die Abholung von Flüchtlingen auS
Mexiko und die Mobilisirung eines
Theiles der Nationalgarde, getroffen.
Die Generalinspektoren der derschie
denen Miliz . Distrikte waren schon
vor einiger Zeit instruirt worden, da
hin zu wirken, daß alles in Bereit
schaft sei. falls die Einmusterung der
Miliz nöthig werden sollte.

Borkehrnnge
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Gegen eine amerikanische
Jnvasionwerden an ,

geblich in Juarez
getroffen.

E l P a s o. TexaS. 16. Juni.
Hier wurde der Befehl j erlassen, daß
sämmtlich Truppen von El Paso und
Umgebung bis auf weitere Anord-nun- g

waffenbereit in ihren Lagern
gehalten werden sollen. Ursache für
den Befehl ist der im Hauptquartier
eingelaufene Bericht, daß in Juarez
Pialale angeschlagen wurven. rn wtt
chen die Bürger aufzefordert werden.
sich taglich aus. besnmmten Platzen
zu versammeln,' um Ezerzierübungen
vorzunehmen, damit sie eine möglicke
Invasion zurückweisen könnten. Die
Aufforderung ist von Jesus Valdez,
einem der Bürger, unterzeichnet, wel'
ckier sagte, er wünscke, daß seine Mit
bllrger sich auf einen etwaigen Bruch
mit den Ber. Staaten vorbereuen.

Mayor Tom Lea von El Paso
erklärte am Freltag in Verbindung
mit der Untersuchung der auf zwei
städtischen Beamte v?n El Paso von
der mexikanischen Seite auS abaebenen
Schüsse, wenn der Vorfall, sich wie

derbole. würden die Schüsse erwidert
werden. .

; .

Noch weiter

Werden die Briten am Tigris von

den Türken zurückgetrieben.

An der Kaukasus Front ist ein An-gri-

der Russen resultatlos
". verlaufen. '

Konftanttnopel, 16. Juni,
via London. In einer Erklärung
des türkischen Kriegsministeriums

wird bekannt gegeben, daß die Briten

nach dem neulichen, erfolglosen Ver
such, gegen Kute!-Amar- a wieder

nun von den Türken
wurden, sich noch weiter

Die Erklärung lautet
wie folgt:

.Infolge unseres heftigen Artille-riefeue-

hat der Feind sich von Fela
hie (unterhalb Kut.elAmarä. am
Tigris) weit außerhalb deS Bereichs

unseres Geschützfeuers zurückgezogen.

.Russische .Truppen, auf welche wir

nahe Kilan, südwestlich von Kaserin.
stießen, wurden zurückgeschlagen.

.Kaukasus Front: Ein Angriff
der Russen auf unseren rechten Flügel
wurde mit schweren Verlusten für den

Feind abgewiesen".

Geschieht ihnen recht.
Ottawa, Canada, IS. Juni.

Die Liste der Todten der kanadischen
Truppen in Frankreich, welche am
Donnerstag veröffentlich! wurde, ent-hä- lt

die Namen von August W. Saf
kin von Centralia, Wash., und Oscar
Soberg von Lakeville, Minn. Unter
den Verwundeten sind Korporal Wu
lkam I. Paine von Detroit und
JameS Hume von Aoztvn, Florida,

dit 7!aSMt roa' dttunz tlsem Schritt, und . drückte (ein WeWtttn u, gesucht, stA über dk tkjjjtnuin, . .

Wetterbericht. '
Für Ohio, West-Virgini- tn irnd

das unterMichigan: Lokale Gewit- -

terregen am Samstag. Am Sonntag
theilweise trübes Wetter.

Tie demokklitische Na--

lioiUVioiiüciilion

Erreichte am Freitag Nach
mittag mit der Annahme

der Fkatsorm ein Hnde.

Tic Ausfälle des Präsidenten gegeu
die BivdestrichAmerikaner",

Wie sie in seine? Planke üb den
Ameri5aniömuS enthalte sind,

4

Bilden jetzt einen Theil der demokrati-sche- n

Platform.

Der einzige Äampf deS Tages drehte
sich um die Franenstimmrechts

planke.

Aber aua? "in Vefem Falle war der
Wille des PräsidentWWilson

anq'chlgggebeud.

Coliseum, St. Louis, 16. Juni.
Nach einem rfolglosen Versuch, die
Frauenstimmrechts Planke in der
demokratischen Platform, wie sie bun
dem Präsidenten Wilson ausgearbeitet
wurde, durch eine von der Minorität
des Resolutions Kommittees einge
reichte Planke zu ersetzen, in welcher
die Einführung des Frauenstimm
rechts im ganzen Lande durch den
Kongreß befürwortet wurde, nahm
um zehn Minuten nach drei Uhr Nach
mittags die demokratische National
konvention die ganze Platform, in
schließlich der Frauenstimmrechts
lanke und der Planke über den Ameri
kanismus, per Akklamation an.

Der Kampf um die Frauenstimm
rechtsplanke war der erste, der die
Harmonie in der Konvention gestört.
Er wurde von dem Gouverneur Fer
guson von Texas für die Minorität
begonnen, und r schien anfangs Aus
sichten auf Erfolg zu haben, bis der
Senator Walsh von Montana der
Konvention sagte, daß der Präsident
die Annahme dez Frauenftimmrechts,
wie er sie selbst ausgearbeitet, für den
Erfolg der Konvention nöthig halte.

Bei dem Namensaufruf der Staa
ten wurden 181j Stimmen für die
Substitut Planke abgegeben und
888z Stimmen dagegen. Die Planke
und die ganze Platform wurde dann
mit einem riesigen Hurrah angenom
men. Nach Erledigung einiger Rou
tinegeschäfte fand dann um zehnMinu-te- n

nach drei endgültige Vertagung
statt.

Die Platform,
die mehr als 4000 Worte enthält, be

ginnt mit einer langen Aufzählung
dessen. waS der Prasioent Wilson und
die jetzige Administration während der
letzten vier Jahre im Interesse des
Landes gethan, und mit einer rllckhalt
losen Jndossirung der Wilson'schen
Administration.

Die verschiedenen Planken sind
dann dez folgenden Inhalts:

.Wir sind für einen Tarif, der ge-n-

Einnahmen für ein'e sparsame
Verwaltung des Landes einbringt,
und wir indossiren rückhaltlos das Un

derwood'sche Tarifzesetz. das in vollem

Maße diesen Zweck erfüllt.
Wir erkennen an. daß Zollgesetze

nothmendigerweise Veränderungen un
termorfen werden müssen, um den sich

beständig .ändernden Verhältnissen im

Welthandel und der Produktion gerecht

zu werden. Um festzustellen. welcheVer
änderungen in dieser Hinsicht durch
den Krieg entstanden sind, wird der
demokratische Kongreß eine von den

Parteien unabhängige Tariskommis
sion kreireil. Wir indossiren diesen
zeitgemäßen Vorschlag und erklären
uns dafür, daß etwaige Veränderun
gen in den Zollgesetzen auf Grund der
klar bestehenden Thatsache vorgenom
men werden, und nicht auf Forderun
gen selbstsüchtiger Interessen, oder auf
Grund von Information, die zum
großen Theil, wenn nicht ausschließlich
von solchen Interessen geliefert wird.

Amerikanismus.
.Wir verdammen die Aktivität und

die Machinationen jeder Gruppe oder
Organisation, politischer oder anderer
Art. die zur Förderung der Interessen
irgend einer auswärtigen Macht

werden, ob dies nun durch
der Regierung, einer po

litischen Partei oder von Repräsentan
ten dez Volkes geschieht und die zur
Folge haben, daß unser Volk in sich

feindlich gegenüberstehende Gruppen
saltn wird. Ein lolckeS Gebahren

muß fei rntguij uns JNMru

Nation untergraben und ist verderblich
für ihr Wohlergehen.

.Wir verdammen alle Allianzen und
Vereinigungen von Personen, gleich
diel welcher Nationalität oder Ab
pammung. die sich zujammenthun, rnii
unsere Regierung zu schwächen oder
ihr bei den Unterhandlungen mit iner
auswärtigen Macht Verlegenheiten zu
bereiten, indem sie in ungehöriger
Weise unsere öffentlichen Repräsen-
tanten beeinflussen oder einen Druck
auf sie ausüben. Wir erklären, daß
solche Verschwörungen unter einer VxU

nen Zahl unserer Bürger bestehen und
gebildet wurden, um die Interessen ge

wisser auswärtiger Regierungen zu
fördern, zum Schaden und Nachtheil
unseres eigenen Landes. Wir verdam
men jede politische Partei, die ange
sichtS der Aktivität solcher Verschwörer
auf ihre Integrität verzichtet oder eine
Aenderung in ihrer Politik eintreten
läßt.

Handelsmarine.
.Wir sind dafür, daß sofort Schrit

te ,für den Aufbau der amerikanischen
Handelsmarine gethan werdeir. Wir
indossiren die dem Kongreß vorliegen
de Schiffahrtsvorlage und unterstützen
alle weiteren Maßregeln, die nöthig
lsein dürften, um unserer Flagge wie
der ihren Platz auf dem Meere zu
sichern.

Militärische A orb er ei
tung.

Wir sind zu Gunsten der Aufrecht
Haltung einer Armee, die stark ge

nug ist, um nicht nur die Ruhe uns
Ordnung im Lande aufrecht zu rhal
ten, sondern auch die Rechte der Na
tion nach außen hin zu vertheidigen.

.Wir verlangen ausgiebige und di:
modernste Küstenbefestigung und die
Aufstellung einer genügend starken,
aus militärgeschulten Bürgern be

stehenden Reserve, die im Stande ist.
das Volk und das Gebiet der Ver.
Staaten gegen Aggression zu be

schützen.

Wir verlangen di Befestigung einer
bestimmten Flottenvergrößerungs-P- o

litik, die unseres Landes würdig ist.
Wir sind der Ansicht, daß es diePflicht
der Ver. Staaten ist, nicht nur für die

Sicherheit im eigenen Lande zu sor
gen, sondern auch ihre gerechten Jnter
essen in der ganzen Welt zu verthei
digen.

Mexiko. .

.W'find für die Aufrechterhaltung
der fteundschaftlichsten gegenseitigen
Beziehungen zwischen den Ver. Staa
tcn und ihren Nachbarn im Süden.

.Die Monroe Doktrin ist in Theil
dts politischen Glaubensbekenntnisses
der demokratischen Partei.

.Wir verlangen die Etablirung ei

nr stabilen, verantwortlichen Regie-
rung in Mexiko, die im Stande, ist.
Banden von Marodeuren und Bandi
ten zu unterdrüen und zu bestrafen,
Banden, die nicht nur in jenem Lande
Amerikaner ermordet und ihr Eigen-thu- m

geraubt haben, sondern die auch
in unverschämter Weise r unser eige-

nes Land eingedrungen sind und un
sere Bürger angegriffen und ermordet
haben, waö eS nöthig gemacht hat. daß
wir einen Theil dieses benachbarten
befreundeten Landes temporär mit un
seren Truppen besetzt haben, wo sie

bleiben müssen, bis Gesetz und Ord-nun- g

wiederhergestellt sind und es

ist, daß wieder solche

Einfälle in unser Land gemacht wer-de- n.

Eine militärische Intervention
wird von dem Volke der Ver. Staaten
trotz der großen Provokation nicht ge
wünscht, und sollte nur dann

'
erfol

gen, wenn absolut nichts anderes
übrig bleibt. De? hartnäckige Wider
stand, den der Präsident und 'seine
Rathgeber dem heftigen Verlangen
nach Intervention entgegensetzen, ge

reicht nicht nur ihm, sondern auch dem

Volke, das er vertritt, zur Ehre.

Erhaltung der nationalen
Resourcen.

.Wir sind zu Gunsten der Erhal
tungund der Entwickelung der natür
Men Reiourcen des Landes. In die
' Beziehung indossiren wir nochmals
die bezügliche Erklärung in ver Plat
form des Jahres 1912. --

.Wir lind für die eneraische Durch
sührung von Plänen, te? darauf hin

1 i o v i c r z i fc..f:i.c.r.zielen, OK unuiuitn;u;ai yiuiiuuti:i
und das Leben auf dem Lande gesun

der, angenehmer und anziehender zu
machen.

Arbeit.
.Wir sind dafür, daß die Bundes

gierung. wo immer sie Arbeiter be

fchaftigt. Lohne bezahlt, die es mög-lic- k,

machen, anständig ?.u leben: Leute

nicht länger als acht Stunden beschäf
tigt. mit einem Ruhetog in sieben; ein
einheitliches Gesetz für die Regulirung
von Kinderarbeit, wo immer eS nö
thig. Minderjährige zu beschäftigen;

Reflationen für die Aufrechterhal
tung von Anstand, Komfort und se
sundbeit. wo Strrflien beschäftigt sind.
und ein gerechtes

Wir indossiren bevmgunasio un

U3jltKS IKSt mml 5 MUk.

.Wir sind für den baldigen Erlaß
eines guten, durchführbaren Gesetzes
zum Schutz der Kinderarbeit und ei
nes Gesetzes zur Regulirung der Be
förderung von in Strafanstalten ange
fertigten Waaren ini zwischenstaatlic-
hen Verkehr.

Wir sind für die Etablirung von
Tuberkulosis , Hospitälern seitens der
Bundesregierung für -- vre Unterbrin
gung mittelloser Schwindsüchtiger.

Senat und Repräsentan
t e n h a u ö.

.Wir sind zu Gunsten einer Abänd
rung der Regeln des BundesSenatZ
in der Weise, daß es möglich wird, die
Geschäfte des Kongresses prompt zu
rledigen.

Wir wünschen cra Lfj daS Re-
präsentantenhaus wieder auf den alten
Gebrauch zurückgeht, unter dem alle
Verwilligungsvorlagen von einem ein
zigen Kommittee ausgehen, als erster
Schritt in der Richtung auf die Ein
führung eines Budgetsystems.

.Wir erklären uns aufz Neue für
die strenge Durchführung deS Civil
dienstgesetzes.

.Wir wiederholen unser Verlangen,
baß den Philippinen so bald wie mög
lich ihre Unabhängigkeit zugestandet
werden soll.

.Wir sind für die Ausdehnung deS
Stimmrechts auf die Frauen in diesem
Lande durch die Einzelstaaten unter
denselben Bedingungen wie bei den
Männern.

Andere Planken.
.Wir wiederholen, daß kein Ven

trag mit einer anderen Regierung von
unseres Regierung abgeschlossen wer
den soll, in dem nicht ausdrücklich t't
vollständige und absolute Gleichberech-
tigung aller unserer Bürger angekün-di- gt

wird.
Wir verlangen, daß alle modernen

Prinzipien der Gesängnißreform in
unseren Bundesgefängnissen eingeführt
werden.

Wir wiederholen die früheren Er
klärungen in der demokratischen Plat
form zu Gunsten reichlicher Pensionen
für Soldaten und ihre Wittwen.

Wir wiederholen auch die in unse-re- n

beiden letzten Nationalplatformen
enthaltene Erklärung zu Gunsten der
Eutwickelung der Wasserwege deS Lan-de-s.

Wir indossiren ohne Rückhalt un-

seren Präsidenten und Vizepräsidenten
Woodrom Wilson, von New Jersey,
und Thomas Rile Marshall, von In
diana.

Wir sind dafür, daß den Dewoh
nein von Alaska, Hawaii und Porto
Rico eine gleiche Regierung zugestan
den wird, wie sie in jedem anderen
Territorium der Ber. Staaten xistirt.

Die Planke über den AmerikcmiS-mu- s,

die auf die Bindestrich - Ameri-kcm- er

Bezug hat. ist fast genau dieselbe,

wie sie von dem Präsidenten Wilson
ausgearbeitet wurde. Im Kommittee
für Resolutionen hatte sich einige Op

Position dagegen geltend gemacht, es

wurde aber schließlich beschlossen, dem

Präsidenten seinen Willen zu lassen.

Um zehn Tagen verspätet

Trifft eine Funken D
pesche über die Rede de
deutschen Reichskanz
lrg in New Fork ein.

New York. 16. Juni. Hiesige

Nachrichten Agenturen schickten cmr

Freitag eine Rede aus. von der sie be

Häupten, daß sie heute von dem deut
schen Reichskanzler Dr. von Beth-man- n

- Hollweg im Reichstag gehalten
worden sei. Diese Rede ist thatsächlich
dieselbe, die der Kanzler am 5. Juni
im Reichstag gehalten hat und die

schon an diesem Tage per Kabel voll

nach den Ver. Staaten berichtet und
hier veröffentlicht wurde. Die heutige
Version der Rede wurde von der halb
offiziellen Berliner Uebersee Nach-richt-en

Agentur ausgeschickt. Fun
kendpeschen aus Deutschland waren

in der letzten Zeit häufig um sechs bis

zehn Tage verspätet.

Griechenlands Militär
Basis

Bon Saloniki nach der tes-salisch- en

Stadt Bolo
verlegt.

P a r i ö. 16. Juni. Cine HcrvaZ
Depesche auö Athen berichtet, daß
von Saloniki gemeldet wird, daß ge

der Erklärung deS KrieaSrechts
durch die Alliirten über jenem Distrikt
sowie deS UmstandcS. daß dieselben
die Verwaltung der Post. deS Tele
graphen- - und Eisenbahn - Bureau?,
sowie des Zollamtes übernehmen, die:

griechische Militär . BasiS sammt den
Truppen von Saloniki nach Bolo an,

der tessalischen Küste, etwa hundert
Meilen nordwestlich ion Mc.'aMMvd


